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Petersbnrg,  7 . Nov. fNichtamtlich.) Mel¬
dung deS Reztrr'fche» Büros : Eine Abteil « » «
Aarinefo ldake« «nter dem Befehl des revo¬
lutionären Anßschnffes der Maximaliften besest-
teu die G c s ch äst s r ä » m e - er amtliche«
Petersburger Telegraphcua -geuilur
»je Telegraphenzentrale. die Staatsbank, und bas
«arinemiaisterin « . wo der Rat der Repablik
tagt, besten Sitz«»« angesichts der Lage ansge-
tzobe»  wurde . Bis jetzt wurde« keine Unruhen
gemeldet, « it Ansnahme einiger Fälle von
Apachentum. (Nach Schluß der Redaktion einge-
laufen.l

%

(ly ) In schweren krampfhaften
Zuckungen  liegt wieder einmal die russische
Republik.  Der Geist der Revolution hat sich
gegen die gepriesene Revolution erhoben , ganze
Arbeit wollen die Maximaliften , die den sofor¬
tigen Frieden austreben , leisten . Den Friedens-
sreunden in allen Ländern , die ja bekanntlich mit
mehr als einem Tropfen demokratischen Oeles
gesalbt sind , hat die Haltung der Petersburger
Regierung seit dem 12. März manel -e harte Ruß
zu knacken gegeben. Man hat allen Ernstes ge¬
glaubt , daß die Revolution den Frieden bringen
würde . Das ist nun nicht eingetroffen . Tie Re¬
gierung versprach zwar immer wieder , ihr Mög¬
lichstes zu tun , doch mit allerlei Winkelzügen
entzog sie sich den Versprechungen . Ja , in eini¬
gen wenigen dunklen Augenblicken umgürtete sie

ar ihre Lenden mit dem Scl,werte , doch Hin-
nburgs Genie fuhr ihr arg in die Parade.

Rußland ist völlig zermürbt , ist. wie Kerensli
sagt, erschöpft und muß die Verbündeten kämpfen

ssen. Den maßgebenden Persönlichkeiten der Te-
wlratie kommt es garnicht in den Sinn , mit

Nachdruck auf das Ende des Krieges zu drängen.
Wie hätten es ja so leicht , sie könnten ihren toesl-
lichen Bundesbrüdern sagen : Wenn ihr das Pro¬
gramm des Friedens ohne Annexionen nicht an¬
erkennen wollt , gut , dann seht zu , wo ihr bleibt,
wir sind aller Verpflichtungen ledig : Doch das tut
die russische Regierung nicht . Sie geht sogar so¬
weit, die Forderungen Frankreichs auf Elsaß-
Lcthringen zu unterstützen , obwohl sie ganz ge¬
nau weiß , daß bei solchen Forderungen Deutsch¬
land keinen Frieden schließen kann und schließen
wird. Es wäre verfehlt von uns , die Schwierig¬
keiten Rußlands zu unterschätzen . Wenn man auch
annimmt , daß ein Teil der Gewolthaber im bri¬
tischen Solde ihre Regierungsinaßnahmen treffen,
so darf man andererseits nicht vergessen , daß
Rußland schwere Besorgnisse ob der Zukunft
haben muß . Schließt Kerenski oder wer sonst
die Macht haben mag einen Sonderfrieden , dann
würden alle Brücken zu der heutigen Entente
abgebrochen werden . Das will man nicht und
darum sucht man mit halben und veU' ehlten
Maßnahmen das Ziel zu erreichen . An sich ist
diese Politik völlig verfehlt . Jede Stunde des
Krieges vergrößert die Schwierigkeiten des Lan¬
des, macht das Chaos unübersehbarer , reißt alles
nieder, was für den späteren Neuaufbau so drin¬
gend notwendig wäre . Auch in Rußland fehlt es
an dem Mann der Tat , der mit klarem Blicke
die Aufgaben der Zukunft erkennt und demgemäß
unbeirrt handelt.

Man darf heute schon von einer neuen Re¬
volution  sprechen , die das Land ergriffen hat.
Der revolutionäre und militärische Ausschuß , der
aus dem Petersburger Arbeiter - und Soldateurat
hervorgegangen ist , appelliert an das Militär.
Die Armee soll der Regierung Kerenskis die Ge-
wlgschaft versagen , damit endlich die Liquidation
des Krieges eingeleitet iverden kann . * Und der
Ausschuß fordert die Soldaten auf , nur jene Be¬
fehle auszusühren , die von ihm , dem revolutio¬
nären Ausschuß , mit unterzeichnet sind . Einen
solchen Eingriff in ihre Rechte kann ganz natur¬
gemäß die vorläufige Regierung nicht zulassen.
Ko ist es denn zum Kampfe gekommen . Welchen
umfang er angenommen hat , wissen wir nicht,
da die Zensur ihre Schleier über die Acscheh-
"lsse deckt. Daß cs zu Blutvergießen uno Barri¬
kadenkämpfen gekommen ist, darf man als sicher
annehmen . Der Anhang der Maximaliften hat
ach in den letzten Wochen und Monaten außec-
vrdentlich vergrößert . Einmal durchschauen die
Massen das doppelzüngige Spiel der Regierung.
Arm andern treiben die wirtschaftlichen Berhält-
vifse Tausende in das Lager der alleräußersten
«inken. Bei allen Parteien erhebt sich der Ruf,
daß nur der Friede und nichts anderes
das Land zu retten vermögen.  Ist den»
w. dann müssen sich ganz naturgemäß alle ver-
vunftigen Elemente jener Bewsgung zuwcnden,
^lche die Herbeiführung des Friedens mit allen
Mitteln anstrebt . Eine starke Stütze haben die
Maximaliften in den Fronttruppen  gesun¬
den.̂ Schnee und Regen , sowie der Schmutz in ven
Schützengräben geben den Soldaten Veranlassung,
vlit aller Entschiedenheit das ' Ende des Krieges
iu verlangen . Selbst die russische Presse spricht
dvn Tausenden von Briefen aus der Front , in
wen die Bauern ausgefordert werden , keine
chensmiitel mehr für das Heer zu liefern , da
v so ein Ende der Leiden zu erreichen sei.
nd in der Tat greikt der Hunger bis zur

Front über.  Es fehlt überall an Lebensmitteln,
die Armeeleitungen sprechen von einem katastro¬
phalen Mangel . Damit ist der Hunger der Bun¬
desgenosse der Maximaliften geworden.

Tie Ereignisse , welche sich jetzt in Rußland
abspielen , sind ein Kampf um den Frieden.
Das Volk hat erkannt , daß die jetzige Regierung
niemals den Frieden bringen wird . Wer Elsaß-
Lothringen für Frankreich reklamiert , will nicht
das Ende des Kampfes , sondern seine Fortsetzung.
Bleibt also die jetzige russische Regierung am
Ruder , so wird Rußland keinerlei Friedensinis-
sion mehr zu erfüllen haben , dann wird die Re¬
volution mit ebenso großen Schandflecken be¬
haftet sein wie die Herrschaft des Zaren . Nur
ein neuer Umsturz , eine neue Revolution kann
neue Voraussetzungen schaffen . Das wissen die
breiten Massen , das wissen vor allem die Armeen,
die des Krieges längst überdrüssig sind und die
freiheitlichen Segnungen der Revolution unter
allen Umständen retten wollen . Ob ihnen das ge¬
lingt , ob sie bereits stark genug sind , um k 'e bis¬
herige Politik aus den Angeln zu Heber., . -rfen
wir mit - Ruhe abwarten . Was die Mittelmächte
von der Revolution erwartet und erhoffr hatten,
ist eingetreten . Die innerpolitische Lage ist so
gründlich verfahren , Heer und Volk sind so zer¬
mürbt , daß wir den Feind im Osten nicht mehr
zu fürchten haben . Er hat in militärischer Hin¬
sicht ausgespielt . Damit gab er uns die sichere
Bürgsch/ift für unfern Sieg.  Wenn nun
die Regierung trotzdem nicht alle Brücken zur
Vergangenheit abbrechen will , wenn sie das Er-
vberungsprvgramm der Entente billigt , so führt
sie nur das eigene Land zur vollen Katastrophe.
Die Maximaliften wissen , was aus dem Spiele
steht und holen jetzt zu einem entscheidenden
Schlage aus . Damit ist der Bürgerkrieg in
das Land getragen.  Nur dieser kann dem
Volke Rettung bringen . Anfang März haben die
Massen die Herrschaft des Zaren gestürzt , um
den Frieden zu erlangen , darin wurden sie ge¬
täuscht . Jetzt erheben sie sich von neuem , um das
Ziel ihrer Wünsche zu erreichen.

Bormarsch in Staliot
Großes Hauptquartier,  7 . November

(W. T.-B. Amtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

In Flandern wnrde gestern erbittert ge¬
kämpft.  Nach dem gewaltigen Trommelfener
und am srühen Morgen traten englische Divisionen
von Poelkapelle bis zur Bah« Hpern-Ronlers «nd
gegen die Höhen von Becelaire «nd Ghelnvelt
znm Sturm an. Nördlich von Pasfchendaele
brach der Angriff in nnserem Abwehrfener zu¬
sammen. I « PaSschendaele drang der Gegner ein.
I » zähem Ringe» wnrde ihm der Ostteil des
Dorfes wieder entrisien . Gegen Mittag führte
der Feind frische Kräfte in den Kampf. Sie konn¬
ten die Einbruchsstelle bei Passchendaele nur ört¬
lich erweitern. Unsere Stellung läuft am östlichen
Dorfrand. Der gegen die Höhen von Becelaere
und Ghelnveld mit starke« Kräfte« gerichtete An¬
sturm zerschellte meist schon vor nufere» Linie«.
Eiugedrungener Feind wurde.i« Nahkampf über¬
wältigt.  Die Wirkung «nseres Bernichtnugs-
feuers hielt später sich vorbereitend« Angriffe
nieder. Auf dem Schlachtfelde dauerte der starke
Artillcriekampf bis in die Nacht hinein au. Bei
den anderen Armee« der Westfront lebte die
Arlillerictätigkeit an vielen Stellen anf «nd stei¬
gerte sich befondcrs anf dem östliche« Maasnfer.
zeitweilig im Sundgau. z« großer Heftigkeit.

Anf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz

«nd an der
Mazedonischen Front

keine größeren Kampfhandlungen.
Italienischer Kriegsfchanplatz

Im Gebirge und in der veuetianischeu
Ebene  wird die Verfolgung fortgesetzt- einige
taufend Gefangene  sind eingebrachtworden.

Abendderrcht
Berlin.  7 . Nov.. abends. (W. T.-B. Amtlich.)

I » 'den einzelne« Abschnitte« d«r slauderischen
Front gesteigerte Feuertäigtkeit. I « Sundau
örtliche Kämpfe bei Ammcrsweilrr «nd Heidweiler
In der venetianischen Ebene  ist in der
ÄÄ . ÄÄ‘

Der österreichische Bericht
W i e «.  7 . Nov.. sW. T.-B .) Amtlich wird ver-lantbart:
Die Italiener sind in volle « Rückzüge

gegen die Piave. Unsere » erfvlgnugsvperativne«
verlause« plauwaßig. Umfasiendes Zusammen¬
arbeiten österreichisch- ungarischer Gebirgstrnppe«
zwang südwestlich von Tolmezz» einige Tanscnd
Italiener , sich zu ergebe».

Osten « nd in Albanien
nichts, von Belang.

Die ernste Stnnde für Italien
Genf,  7 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich.) Das

„Journal de Gencvc" schreibt: Tie brutale Tat¬
sache besteht, daß die italienische Armee 200000
Mann verloren  hat . Ties kommt ungefähr
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VomTagliamento zur Piave

dem Kontingent gleich, das man von den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika als Hilfeleistung er¬
wartete . Dabei werden die Vereinigten Staaten
von Amerika diese 200000 Mann nicht so schnell
in die Linie stellen können . „ Tribüne de Geneoe"
erklärt , die Stunde sei für Italien sehr
ernst,  aber Italien habe sich wieder gefaßt.
Die Italiener hätten jetzt „La nostra guerra"
beendet und würden jetzt kurz und bündig Krieg
führen . Das Eintreffen der Engländer und Fran¬
zosen in Italien habe keine andere Bedeutung.

Ter „Djen", das Lerenski nahestehende Sprach¬
rohr der Trudvwiki. scheint Italien bereits
verloren  zu geben, denn er rneint, wie cs
jetzt aussehe, gehe Oesterreich-Ungarn gestärkt aus
dem Kriege hervor und das Gegengewicht, das
Italien bisher gegen OesterreichUugarn gebildet
habe, falle für Rußland künftig weg.

Di « Stimmung in Italien
Lugano.  7 . Nov . Die neuesten österreichi¬

schen Nachrichten vom llebecschreiien d .-s T '.glia-
mento an zwei Punkten durch mehrere österreichi¬
sche Divisionen , sowie von der Gefangennahme
weiterer M000 Italiener wirkt einfach betäu¬
bend auf die Italiener  innerhalb und
außerhalb der itilienischckr Lande -lgren ĉn . Cador-
nas Bericht über die Erzwingung des Uebergan-
ges über den Tagliamento durch die feindlichen
Truppen unterdrückt auch die Stärke der T Up¬
pen , die auf dem westlichen Ufer bereits sesten
Fuß gefaßt haben , um die Aufregung des ita¬
lienischen Volkes , besonders im nördlichen Ita¬
lien , wo sie bereits die Siedehitze erreicht hat,
nicht noch mehr zu steigern . Tie Ententeprcsse
verbreitet geflissentlich eine Beschreibung angeb-
lichivon enthusiasttscher De .rillrommnung de .' fran¬
zösischen und englischen Truppen in Brescia,
Turin , Mailand und Verona . Gemäß der An¬
sicht sachkundiger Personen ist der Enthusias¬
mus  für den Krieg im italienischen Volk aber
überhaupt nicht mehr vorhanden,  um¬
somehr , als die Zahl der eingetrosfenen Entente¬
truppen noch nicht einmal den Verlust an gefan¬
genen Italienern loettmacht.

Jedes Jahr ein Königreich
Köln.  7 . Rov . Die „ Köln . Ztg ." meldet aus

Amsterdam : Tie Reise der englischen und fran¬
zösischen Minister und Generäle nach Italien be¬
gleitet Lovat Fraser in der „ Dailp Mail " mit
folgenden Worten : Ernste und kräftige Hi .'se ist
nötig , soll nicht das S chickcksal Italiens
besiegelt  sein und damit das Schickcksal des
Verbandes . Deutschland vernichtet jedes Iahe ein
Königreich . 1914 tour es Belgien . 1915 Ser¬
bien , 1916 Rumänien und 1917 ist Italien an
der Reihe , und der Verband verspricht jedes Mal
Hilfe , versäumt indessen jedes Mal . sie recht-
feitia « t senden.

Ei« Anfrns an die Italiener
R o m , 6. Nov . Meldung der Atzenzia Stesam.

Mehr als 390 ln Rom awvesende Abgeord¬
nete  haben einen Aufruf  an das Land er¬
lassen , in dem es u . a . heißt : Italiener ! Die
harten Kriegsereignissc haben es dom Feinde er¬
laubt . den äußersten Teil des Bodens des Vater¬
landes zu betreten . Vertreter der Nation ! Laßt
uns unseren ersten Gruß der in ihrem historischen
Patriotismus bewunderungswürdigen Bevölker¬
ung Ben etiens  entsenden , die so erhaben ihr
unverdientes Unglück trägt - Möge jeder an di:
unheilvollen Folgen der Entmutigung und Zui -
tracht denken . Lassen wir alle Uneinigkeit . Laßt
uns wieder mit , erneuter Zuversicht die Ueber-
lieferungen unserer Väter ausnehmeu . Rufen wi:
uns die rut >mvollen Tage der nationalen Er¬
hebung  wieder ins Gedächtnis . Italien kann
nicht besiegt werden ! Es muß in der Weit
seine zivilisatorische Aufgabe weiter erfüllen!

Die Stimmung in Beneti» und Friaul
Berlin,  6 . Nov. (W. T .-B .) Tvß die Teut-

I chenund Ocsterreicherin  d«m von denItnli .n :rn
befreiten Gebiete ivbclnd begrüßt  wurden , ist
um Io verständlicher, als die Bevölkerung entgegen
den italienischen Behauptungen im Jsonzo -Gebiec über¬
wiegend ilovenisch  ist und im Italiener ihren
Todsei iw sieht. In allen Gebirgsdörsern wurden da¬
her auch Deutsche und Lcstecreichcr nicht nur b.r .i -
tvillig, londern herzlich ausgeiwmmcn, und es wurde
ihnen an Wein und Verpflegung gcbrachi. was die
Bevölkerung nur irgend hatte. Die gleiche Stimmung
zeigte sich iedoch auch überraschenderweise noch w .iier
im Lande, im rlalrenifchen Friaul.  Zahlreiche
Leute iu deu Tvrsern hatten in Deutschland gearbeitet
und konnten wenigstens gebrochen deutsch sprechen.
Viele alte Leute enunerten daran , daß sie als öster¬
reichische llnteitanen geboren wurden . Ein weißtzaar ger
Greis in Ragogna sagte dem einquartierenden Offizier
in seiner Sprache : „ Ich bin deutsch geboren und Hab: es
immer geivußt,-ch>aß ich auch deutsch sterben würde ."
Ueberall gab die Bevölkerung willig her. was sie ha t -,
Bezahlung wnrde in den meisten Fällen mit Ent-
rüstuug zurückgewiesen. Die suchende italienische Armee
hat sich keine Freunde im Lande gemacht. Zn einem
italienisch sprechenden deutschen Offizier sagte eine
Bäuerin , überrascht darüber , daß er das dargereich.e
Dijen bezahlen wollte, er sei der erste Italicrsisch
sprechende Soldat, ' der nicht stehle. Als über Fagagna
deutsche Flieger kreisten, sagten die Leute, aus der
Straße : „Das lind unsere Flieger ." Ein Soldat,
der die Ausrufe verstand, machte daraus ausmcrk-
sam, daß cs deutsche seien. Aber sie sagten , das

sie sa gemeint, sie wären ra seht deutsch.
Wenn auch alle diese Aeußerungen vorsichtig zu be¬
werten sind und ein großer Teil des Entgegenkommens
als Absicht, die Gunst des Stegers sich zu erwerbe», g -
dacht werden muß, so ist diese entgegenkommende Stim-
mling doch aussältig genug. Ueber das Geschrei der
„Jtalia Jrredenta " , mit dem die italienische Hetzprcfse
'bie Welt ersüllte , hatte man allzu lange vergessen,
Baß in Benetzen, in den Friaulieru eigentlich ein
sremder Bolksteil m italienischen "Staate steckt, und
auch der swvenische Einschlag in den Grenzgebieten
ist außerordentlich stark ganz abgesehen von den er¬
heblichen deutschen Einflüssen aas kulturellem Gebiet,
die ln Friaul das ganze Mittelalter und bis in die
jüngste Vergangenheit hinein sich geltend machen.

Rußlands Bürgerkrieg
Kämpfe in Petersburg

Berlin,  8 . Nov . Ueber Straßenkämpfe in
Petersburg heißt es im „Berl . Lokalanzeiger " :
Der Bürgerkrieg  in der Hauptstadt ist nun¬
mehr ausgebroclsen . In vielen Straßen irmrd n
Barikaden gebaut  und es kam bereits zu
mehreren blutigen Zusammenstößen zwischen der
Volksmenge und den Truppen . In dem Arbei¬
terviertel herrscht voller Aufruhr . Nach ander¬
weitigen Meldungen soll in einem Ministerrat , der.
unter Hinzuziehung hoher Militärs in einer der
letzten Nachte im Winterpalais tagte , beschloß
sen worden sein , bei den ersten Anzeichen mit
aller Schärfe einschließlich Wasfengewalt vorzu -.
gehen . Um 4 Uhr nachmittags habe Kerensli.
nachdem er Vollmacht hierzu erhallen hatte , dl;
Wache vor dem Winterpalast verstärken lassen.
Auch Kanonen seien hcrbeigeschafft worden.

Der Hunger in Rußland
Stockholm,  7 . Nov . Aus Petersburg wird

hiesigen Blättern gemeldet : „Rußkoje Wolja"
bringt unter der Ueberschrift „Die entsetzliche Gc-
sahr " Ausführungen , die der Verpflegungsministcr
im Vorparlament machte. Darnach drahtet der
Intendant an der O st f r o n t , daß der Hunger
mit seinem Tod es hauche schon die
Armeen berühre.  Viele Feldbäckereien
wurden geschloffe« . General Tscheremiffow drah¬
tete . die Lage an seiner Front sei „k a t a st ro¬
ssh a l !" Das Blatt erklärt , in ganz Rußland
gäbe cs keinen Menschen, der einen Ausweg fin¬
den könne . Eine Unmenge vvn Getreide wurde
infolge der Anarchie auf dem Lande geplündert,
verbrannt und niedergetrampelt.

Bo» der Front «ach Petersburg
Haag,  7 . Nov . Die Londoner „Morningpost"

meldet aus Petersburg : Die Regierung zieht
Truppen von der Front nach Peters¬
burg.  Die militärischen Unruhen der letzten
Tage waren nicht politischer Art . Die Maxima-
listen veröffentlichen einen Aufruf an die Besatzung
Petersburgs , am 14. November gemeinsam
für den Frieden  aufzntreten.

Neue Revolution in Rußland?
W. T .-B . Petersburg,  6 . Rov . Meldung der

Petersburger Telcgraphenagentur : Nach ergänzende«
iMeldungen hat sich der StreiltaU zwischcy dem revo-
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lutioitüren militärische » Ausschuß , der jüngst vom
Petersburger Arbeiter - und .Soldatenrat geschallen wor¬
den ist , und dem Generalstab der M̂ilitärbezirke der
Hauptstadt folgendermaßen abgespielt : In der Nacht
8-um 4 . November Erschienen bNitglieder des Ausschusses
beim Gcneralstab und verlangten das Recht , alle seine
Befehle $u kontrollieren und an seinen militärischen
Beratungen teilzunehmen . Ter Oberbefehlshaber der
Petersburger Truppen , Oberst Polkownikow , lehnte
dieses Ansuchen ab. Ter Arbeiter - und Soldatenrat
berief daraufhin alsbald eine Versammlung der Abge¬
ordneten der Garnison 'ein , die an alle Regimenter
durch Fernsprecher ein Telegrannn versandten , das den
Soldaten mitteilte , daß der Arbeiter - und Soldatenrat
infolge der widersetzlichen Haltung des GencralstabS , der
den revolutionären militärischen Ausschuß nicht an¬
erkennen wolle , mit dem Generalstab breche, der von
letzt ab als eine der Demokratie feindlich« Einrich¬
tung betrachtet werde . Das Telegramm besagt, die
Truppen hätten einzig solchen Befehlen zu gehorchen,
die vom revolutionären Militär ischenAnsschuß gezeichnet
seien . Zugleich veröffentlicht der revolutionäre Aus¬
schuß «inen Aufruf an die Arbeiter und Soldaten und
an die Bevölkerung der Hauptstadt , in welchem an-
aekündigt wird , das; der Ausschuß zur militärischen
Leitung an den wichtigsten Punkten Petersburgs und
seiner Umgebung besondere Beauftragte  er¬
nannt habe, die der Ausschuß hiermit für unverletz¬
lich  erkläre . Nachdem die vorläufige Regierung von
diesen Verhandlungen Kenntnis genommen hat e, sor-
derte sie aus , den Inhalt dieses Telegramms für null
And nichtig M erklären . Der Ausschuß lehnte fedoch
die Erfüllung dieser Aufforderung ab und beschloß,
Widerstand zu leisten . Zu diesem Zweck ließ der Ar¬
beiter - und Soldatenrat Truppen mit Maschinen¬
gewehren nach feinem Versammlungslokal kommen.
Tie vorläufige Regierung faßte den Beschluß , einst¬
weilen nicht zn den Waffen ihre Zuflucht zu nehmen.
Ha sie hoffe, den Vorfall friedlich beilegen Ku können.
AM 5 . November abends entschied eine Vollsitzung
der vorläufigen Regierung dahin , den Ausschuß als
eine ungesetzliche Einrichtung  zu betrachten,
und forderte den Justizminister auf , seine Mitglieder
zu verfolgen , und stellte es der Militärbehörde an¬
heim , alle Maßnahmen zu treffen,  falls
eine Revolte  gegen die Regierung erfolgen sollte.

Nach einer Meldung der Petersburger Tcl .-Agentur
yat der militärische Ausschuß des Arbeiter - und Sol¬
datenrates infolge milttärischer Maßnahmen des Milr-
tärgouvernerirs von Petersburg die Verhandlungen
zur Beilegung des Konfliktes abgebrochen und seinen
Truppen den Befehl gegeben , der R e g i e r u n g n i ch t
zu gehorchen.  Gegen 5 Uhr abends gaben die
Regierungsbehörden den Befehl , die B r ü cke n zwischen
den Arbeitervierteln und dem Zentrum
der Hauptstadt zu zerstören.  Die Stadt
wird von den der Regierung treuen Truppen militärisch
bewacht.

Eine Rede Kerenskis
Petersburg,  6 . Nvv . (W . B .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Auf die Frage,
was die Regierung zu tun gedenke , um den Ver¬
such der M a x i m a l i st e n , sich der Staats¬
gewalt zu bemächtigen,  zu vereiteln , hielt
im Vorparlament Ministerpräsident Kerenski
folgende Rede:

„Man sollte meinen , je näher der Tag des
Zusammentritts der verfassunggebenden Ver¬
sammlung kommt , um so nachdrücklicher werden
die Versuche , ihre Zusammenberufung zu verhin¬
dern , die diesem Ziele durch Lähmung der Landes¬
verteidigung und durch Vaterlandsverrat zustre¬
ben . Sie gehen von zwei Seiten ans , von der
äußersten Linken und der äußersten Rechten . Sie
kommen in den Artikeln des Staatsverbrechers
Lenin zu Wort , der der Justiz spottet . Nun nützen
diese Anstrengungen , gleichviel ob mit Bewußtsein
oder ohne , nicht dem deutschen Proletariat , son¬
dern den Schichten , die Deutschland beherrschen,,
denn sie tragen dazu bei , unsere Front den Trup¬
pen des Kaisers und seiner Freunde zu öffnen ."
Zu dem Streit zwischen dem Stabe des Militäc-
gouverneurs und dem revolutionären Militär¬
ausschuß des Arbeiter - und Soldatenrates er¬

klärte Kerenski : „Die Militärgewalt konnte die
Forderungen des Ausschusses nicht als gesetzlich
anerkennen und forderte von chm die Zurücknahme
seiner Befehle . Der Ausschuß eröffnete zum Schein
die Verhandlungen und zeigte sogar Neigung zur
Verständigung . Aber gleichzeitig begann er heim¬
lich Waffen und Patronen an die Arbeiter zu
verteilen . Dies war der Grund , warum ich einen
Teil der Bevölkerung von Petersburg als auf¬
ständisch ansehe . Ich habe sofort die Eröffnung
der Untersuchung und die Vornahme der not¬
wendigen Verhaftungen befohlen ." Die . Linke
unterbrach Kerenski mit ironischen Rufen , dieser
aber wandte sich gegen sie und rief : „ Die Regie¬
rung wird sich lieber töten lassen , als auf die
^Verteidigung .pon Ehre , Sicherheit und Unab¬
hängigkeit des Staates verzichten ." Darauf kam
er auf die Haltung der Front  gegen das

Vorgehen der Maximalisten zu sprechen und ver¬
las Telegramme , in denen die Armee nachdrück¬
liche Maßregeln Legen die Ausschreitungen in
Petersburg fordert und der Regierung kräftige
Unterstützung verspricht . Kerenski schloß mit der
Erklärung , daß alle Teile des Landes , alle Par¬
teien und Bevölkerungsschichten zum Kampfe
gegen die drohende Gefahr beitragen müßten,
und verlangte von däm Vorparlament die sofor¬
tige Aeußerung , ob die Regierung bei den entschei¬
denden Maßregeln gegen die Feinde des Vater¬
landes aus seine Hilfe zählen könne.

In der Nachmittagssitzung des einstweiligen
Rates der Republik sprach Keren ski  von den
Versuchen der Maximalisten , sich der Mackst , zu
bemächtigen und den Bürgerkrieg  herbeizu-
sühren . Er erklärte unter dem Beifall der Rech¬
ten , der Mittelpartei und der Linken : Die Par¬
teien die es wagen , in diesem Augenblick die Hand
gegen den Willen des freien russischen Volkes
zu erheben , drohen gleichzeitig , den Deulscheu
die Front zu öffnen . Alle Handlungen dieser
Art sind sogleich zu unterdrücken . Kerensli er¬
suchte das Vorparlament um die sofortige Ant¬
wort , ob die Regierung bei der Erfüllung ihrer
Pflicht aus die Unterstützung des einstweiligen
Rates der Republik rechnen könne . Das Vorparla¬
ment schritt zur Erörterung über die Frage des
Ministerpräsidenten.

Die Krise in Berlin
Die Einigung der Parteien

Berlin,  7 . Nov . (W . B .) In der heutigen
Besprechung der vier Reichstagsfraktio-
nen  hat sich eine vollständige Einmütigkeit
in der Beurteilung oer gegenwärtigen L̂age und
der Vorschläge zur Ueberwindunf der Schwierig¬
keiten ergeben . Die Verhandlungen mit . dem
Reichskanzler  dauern fort.

Die Stellung des Fortschritts
Berlin,  7 . Nov . Gegen die Erklärung der

nationalliberalen Fraktion hat die F o r t s ch r i t t -
liehe Volkspartei  heute folgende Gegen¬
erklärung  erlassen : ,„ Tie Forderungen der
Fortschrittlichen Volkspartci sind aufgestellt
von allen an den interfrakstoriellen Bespre¬
chungen beteiligten Parteien , auch von der
nationalliberalen Reichstagsfraktion . Daß die
Vertreter der Linken durch einen Abgeordneten
in den Reichsämtern und einem weiteren im
preußischen Staatsministerium keine zu weit¬
gehende Forderung darstellt , wenn überhaupt auf
die Mitwirkung der Linken Wert gelegt wird,
bedarf keiner Ausführung . In der Reichsregie¬
rung und der preußischen Staatsregierung domi¬
niert konservativerund nationallibe¬
raler Einfluß.  Es kommt hinzu , daß die
Sozialdemokratie es abgelehut hat , in die Re¬
gierung einzutreten, 'aber entscheidenden W .rt dar¬
auf legt , daß im Interesse einer v rtreuensvallen
Zusammenarbeit die Fortschrittliche Volkspartei
durch je ein Mitglied in der Regierung des Rei¬
ches und Preußens vertreten ist . Die politische
Notwendigkeit einer Mitarbeit der Linken in der
Regierung tritt in dem Augenblick besonders stark
hervor , in dem ein rechtsstehender Zeistrnmspoli-
tiker die Führung der Geschäfte übernimmt . Das
Bedürfnis ist gemeinsam von allen Parteien in
allen Stadien als berechtigt anerkannt und gel¬
tend gemacht worden und zwar von dem Ber-

.treter der nationalliberalen Reichs tags abgcord-
neten und den übrigen Parteivertretern noch in
derselben Stunde , in der die „ Nationaltiberale
Korrespondenz " ihre sachlich unzutreffende und
politisch tendenziöse Darstellung veröffentlicht hat ..

Der Kampf » m Passchendaele
Berlin,  7 . Nov . (W . T .-B . Nichtamtlich .)

Nach dem Großkampftag  am 4. Oktober
hatten die Engländer behauptet , jeden Tag den
Bewegungskrieg gegen die Deutschen beginnen zu
können . Am 6. November , nach wieder einem
Monat fast ununterbrochener verzweifelter Grvtz-
kümpfe , ließ der englische Führer seine tiefgeglie¬
derten , dichten Massen immer noch gegen ein und
dieselbe Flandernfront,  gegen ein und
dieselben Stellungen anrennen . Mit ungeheuren
Opfern konnte der an Zahl vielfach überlegene
Gegner lediglich den Besitz des Ortes Passchen¬
daele erkämpfen , den er bereits am 30. Oktober
auf kurze Zeit in Händen hatte . Auf der gesam¬
ten übrigen Angriffsfront brach der englische
A n st u r m restlos und unter unerhört
schweren Feindverlusten  zusammen . Dem
um 7 Uhr vormittags begonnenen Trommelfeuer,

das sich zeitweise auch nach Norden und Süden
ausgedehnt hatte , folgten starke englische Maffen-
angriffe gegen unsere Stellungen von südlich
Poelkapclle bis einschließlich Passchendaele sowie
gegen die Höhen von Becelaerc und Gheluvelt.
Im ersten Ansturm gelang es dem Gegner , unter-
fortdauernd anhaltendem Trommelfeuer Passchen¬
daele zu nehme » . In hin - und herwogendem er¬
bitterten Kampfe wurde der Ort jedoch von den
deutschen heldenmütigen Flanderntruvpen wieder
erobert . Erst ein erneuter Angriff des Gegners,
zn dein ci  gegen Minor ohne Rücksicht .aus Men-
schenverluste starke frische Kräfte einsctzte , brachte
den Ort wieder in seinen Besitz . Jeder Versuch,
diesen Anfangserfolg zu erwettcru , ichlug fehl.
Nachmittags hielt bis in die Duiikelheir hinein
rm Abschnitt Passchendaele besonders heftiger
Artillerie - und Jnfanterieangrikf an , bei dem der
Gegner , keine weiteren Vorteile erringen konnte.
Der feindliche Angriff gegen Becelaere und Ghe¬
luvelt brach in unserem Abwehr - und Sperrfeucr
zum größten Teil bereits vor unseren Linien zu¬
sammen , Wo der Gegner an wenigen Stellen
eindringen konnte , wurde er durch wuchtige Gegen¬
stöße wieder hinau -s geworfen.  Spätere
Angriffsabsichten des Gegners wurden durch unser;
wirksames Vernichtungsfeuer vereitelt.

Der Fall von Tsingtau
Seite an Seite fliegen heute die siegreichen deut¬

schen, österreichischen und ungarischen Fahnen unseren
tapferen ungestüm vorwärtsdringenden Streitern in die
italienische Ebene voran . Unvergänglichste Treue und
hestgekittete Waffenbrüderschaft , sie bewähren sich auch
jetzt wieder , >o wie einst beim Siegestzug durch Serbien
und Rumänien , ber den schweren Kämpfen an der Ost¬
front und bei der heldenmütigen Verteidigung von
Tsingtau , über dessen Fall nun am 7 . November
drei Kriegsiahre ins Land gegangen sind . Unver¬
gessen 'ist noch das Telegramm des Kaisers Franz .'
Joseph , das dem Kreuzer „ Kaiserin Elisabeth " befahl,
an der Seite der deutschen Besatzung au den Kämpfen
um Tsingtau teilzunehmen , unvergessen aber auch die
Vaterlandsliebe , mit der ein tapferes Häuslein furcht¬
loser Männer zehn Wockwn lang dem Ansturm einer
zehnfachen Uebermacht getrotzt hatte , um daS Kteiuod,
zu dem' Tsingtau unter fleißigen deutschen Händen in
,17 Jahren erstanden war , nicht in Feindes Hand fallen
tzu lassen.

Vergeblich war ihr heldenhafter Widerstand , denn
wehr Und mehr sanken unter dem Hagel von schwersten
bis 30,5 -Zentimeter -Granaten aus 2.r)0 Geschützen die
Berteidigungswerkc in Trümmer . Hinter ihnen hatten
die Tapferen alle 'Anstürme abgewehrt und den An¬
greifern schwerste .Verluste beigebracht, bis die ganze
Artilleriemunckion verschossen war und ein weiteres
Ausharren auf dem verlorenen Posten nur nutzloses
Opfer von Menschenleben gewesen wäre , .hart und
bitter muß es sür die tapferen Kämpfer gewesen sein,
als die deutsche Krregsflagge vom Flaggenmast nieder¬
sank und die rote Sonnensahne des ostasiatischen Insel-
reiches emporstieg . Tsingtau , der Name der deut¬
schen Musterkolonie im fernen Osten , ist dem deutschen
Volke ans Herz gewachsen. Schließt er doch etwa
Snmme deutscher Tüchtigkeit in sich, und erinnert an
die köstliche Frucht arbeitsreicher Jahre , die aus einem
Sandhaufen mit Lehmhütten einen großangelegten
Hafen mit Werft und Schwimmdock Und eine schmucke
Villenstadt mit Gärten , Sanatorien und modernen
Hotels erstehen ließen . Schnell blühte der Hapdel
ans , Und anstelle des arinjeligen Dschnnkenverklhrs
bei der Besitzergreifung war schon 1913 ein Hateni-
verkehr von 902 Schiffen mit über 1 'MilltonBrutto-
Register -Tonnen getreten . Tie Kohlenbergwerke för¬
derten jährlich bereits 500 000 Tonnen bester Kohle,
rnü> auf den Eisenbahnen wurden 1913 neben 1 Mil¬
lion Tonnen ' Güter 1300 000 Personen befördert.

Diesen Edelstein rm Kranze deutscher Kolonien zu
schirmen, eilten bei Kriegsausbruch an 1200 Deutsche,
und hanseatische Kauslente und Ingenieure aus Indien,
Hongkong , Singepore , Tientsin , Japan usw., aus allen
Teilen Ostasiens nach Tsingtau und scharten sich um
die deutsche Kriegsflagge . Nieverwelkenden Lorbeer
haben sie errungen und den übermächttgen Feindes¬
wellen schwerste Verluste ziugefügt . Nebm dem Nanren
des Gouverneurs , Kapitän z. S . Meyer -Waldeck, der
als Haupt der Verteidigung dem Kaiser tteueste Pflicht¬
erfüllung bis auss Aenßerste gelobt , klingt manch an¬

derer Name ans fenen Tagen heldenmüligster Kämpfe
herüber . Unter ihnen die des Fliegers ' von Tsingtau,
Oberleutnant z . S . Plüschow , des Oberleutnants z. S.
Hashagen , der mit seiner 24 - Zenttmeter -Batterle dem
englischen Schlachtschiss „ Triumph " einen Bolltreifer
beibrachte, des Käpitänleutnants Brunner von „ S . 90 ",
der den fapanisä -en Kreuzer „Takatschio" »um Sinken
brachte und einen dichten Minengürtel vor die bedrohte
Feste legte , der dem Panzerkreuzer „ Jkonca ", zwei
Torpedobooten und einem Transportdampfer zum Ver¬
hängnis wurde . Ihre Namen und die vieler anderer
Helden werden mit der Verteidigung Tsingtaus unaus¬
löschlich verknüpft bleiben.

Blank und rem ist der Ehrenschild jener Braven,
die für Deutschlands Ehre gekämpft und geblutet haben,
unvergessen in deutschen Landen ihr heldcnhastes Strei¬
ten : Den Tapferen aber, die ihre Treue für Kaiser
Und Reich in Tsingtau mit dem Tode besiegelten,

Die ihren Vätern zürnen
Roman von Karl Ed . Klopfer.

<rr. ForlsetzrmgU Nachdruck verbot-».)
„Jetzt versteh ' lief/ ', näselte Leininghaus , die

Augenbrauen hoch emporschiebend . „ Sie brauchen
einen glänzenden Namen zu Ihrer Gründung,
zu dem Firmenschild ein — Wappenschild ?"

„So ist es " , bestätigte Etvald ruhig . „ Ter
Name unserer Bank sagt , was wir wollen : Gesunde
'Produktionsmögltchteiten fördern und neue er¬
schließen , und zwar dadurch , 'daß wir auch dem
kleinsten Kapitalisten die Beteiligung einräumen.
Die Direktion führt die Geschäfte , der Aufsichts-
nat überzeugt sich '— stündlich , wenn er will , —
ob die Gelder gut angelegt , die Kreditposten reich¬
lich bedeckt sind . Sie sehen , Herr Graf , Sie sorgen
also d'afür , daß die Leute redlich zu ihrem Teil
kommen . Es ist wie einst unter Ihren Vorfahren,
wo sich ein Volk vertrauensvoll um seinen ange¬
stammten Schutz - und Schirmherrn scharen konnte.
Sollten Sie meinen Antrag ablehnen , so — "

,jSo glauben Sie unter meinen Standesgenossen
»Mm er noch genug Bereitwilligere zu finden ",
ergänzte .Graf Eberhard mit ungewöhnlicher Leb¬
haftigkeit . „ Daran ist kaum 'zu zweifeln , Emerenz ."

„Es gibt Herren von gutem Wappen — u,nd
in glänzendem Wirkungskreise ", gab 's der Konsul
dem Pensionierten unter den Fuß , „ die ein solches
Amt mit der Dotation von vier-zigtausend Mark
nicht verschmähen werden ." 4

Emerenz schloß für einen Moment die Augen,
wie von einem Schwindel ergriffen . Leininghaus
schnupperte in oer Luft.

„Pier — vierzig — tausend . . . jährliche Dotation
Ehrensold ?"

„Und die Tantiemen können sich leicht auf dis
Doppelte belaufen ."

Vater und Tochter ' begegneten fich wieder mit
Blicken : diesmal war es in Erstarrung . Ewald
strich sich die Handschuhe glatt und schien ent¬
schlossen , kein Wort mehr zu sagen . Mit beleg¬
ter Stimme und dem Gesichte eines Traumwand¬
lers wandte sich der Hosmarschall um.

„Ja , wenn Sie glauben , daß ich der rechte
Mzxnn wäre — und wenn Sie mir ausreichende
Bürgschaften bieten , daß ich — daß meine Stel¬
lung — ünd überhaupt — sobald Sie eben meinen,
daß ich zu Ihrem verdienstvollen Werke notwen¬
dig wäre . . . Wie haben sie gesagt ? Unter¬
stützung der heimischen Industrie , Befruchtung des
Gewerbes , Förderung des kleinen Sparers , He¬
bung des Volkswohlstandes . . ."

Ewald bestätigte das alles nur noch mit einem
ernsten Kopfneigen.

Emerenz gab schüchtern zu bedenken : „ Aber
von diesen Dingen versteht du doch eigentlich
nichts , Papa ."

Da reckte sich Graf Leininghaus auk pnd .hob
feierlich den Arm : es sah aus , als zöge er ein
Schwert zu ritterlichem Gelöbnis.

„Tu hörst ja , ich soll in erster und .letzter
Linie reprä — sen --- tieren . Tie Geschäfte — dazu
sind Direktoren und Beamte da , selbstverständlich.
Ich !, muß mit meinem tadellosen Ruf und Wappen
dem Lande .die Gewähr geben , daß . . . Na,
kurz und gut , ich sehe da eine erhabene Aufgabe,
eine Pflicht , eine modern - adelige — sch erkenne,
daß ich hier eine neue Lebensleistung vor mir habe
.und daß ich den an mich ergangenen Ruf . sowenig
ablehnen darf wie einst Mein Ahnherr den Ruf zu
den Massen — als Schutz - und Schirmherr de'-
Seinen ."

„Und deine — Tradition ?"
Saust und mild ging ein belehrendes Wort von

den väterlichen Lippen : „ Lass ' dir sagen mein
Kind , nur wer da nützt , kann mit Recht von sich
sagen , daß 'er seinen Platz auszufüllen versteht ."

„Ah — ah !" zog sich Emerenz zurück , ein
Lächeln verbeißend . Ter Herr Graf gber nahm
mit ruhiger Hand ihren Stickrahmen und warf
ihn in die Fensterecke.

„Meine Tradition ist : dem allgemeinen Wohl
dienen . Sollten sich unter meinesgleichen verknö¬
cherte Starrköpfe finden , die daran was auszu¬
setzen hätten — was kümmern mich solche Fossi¬
lien . die keinen Regriff von Fortschritt und ^Ent¬
wicklung haben ! Der Zeitgeist schreitet unaufhalt¬
sam über sie hinweg . Herr Konsul , Sie sollen

in einer Suche , die auf die Wohlfahrt des Vater¬
landes abzielt , nicht vergeblich an meine Kava-
ltersehre appelliert haben . Ich entziehe mich mei¬
ner Edelmannspflicht nscht länger — sch bin der
Ihre !'«

-r-
An dem Abend , da Julian , von den Manö¬

vern einrückend , das väterliche Haus betrat , mel-
dete ihm der Diener , der Herr Konsul werde heute
früher als sonst heimkommen und lasse dem Sohne
sagen , daß er sich zum Empfang von Gästen
zu rüsten habe . !Tas war dem Ermüdeten nicht
sehr lieb.

Als er dann eine Stunde später in den gro¬
ßen Salon herabkam , glaubte er seinen Augen nicht
trauen zu sollen . Die Gäste waren Graf Leining¬
haus und Tochter . Und der Herr Hosmarschall be¬
grüßte den Einjährigen so kordial , als wäre sein
Verkehr in dem Hause was Alltägliches.

Emerenz dagegen war eigentümlich bedrückt,
und vor dem bewundernden Blick , den Julian für
ihre geschmackvolle Toilette hatte , wurde sie verle¬
gen . Er fand sie schöner als je , zum ersten Male
ohne das schwarze Trauerkleid . Sogar eine gol¬
dene Halskette trug sie , mit einem Juwel daran.
Ihre Lebensumstände mußten sich bedeutend gebes¬
sert haben.

Es wollte kein rechtes Gespräch in Gang lom-
men . Als er ihr sagte , daß er mit > Hugo ' einmal
im 'Biwak zusammengetroffen sei , wurde sie sehr
ernst . Er wollte fragen , ob ihr der Dragoner nicht
geschrieben habe . Sie legte den Finger an die
süßen Livven und schielte ängstlich nach dem Vater,
der abseits mit dem Konsul lebhafte Zwiesprache
hielt.

Was hatten die zwei Herren so Wichtiges niit-
einander ? Julian horchte zu ihnen hinüber ^ die
einsilbige Unterhaltung mit Emerenz ließ ihm
Muße genug dazu.

„Ja . lieber Graf ", hörte er .soeben , „ wir haben
da no :ch einige Formalitäten zu erledigen . Bor-
allem — mit welcher Summe gedenken Sie sich an
dem Aktienkapital unserer Bank zu beteiligend

Julian hob verblüfft den Kops und sah , daß
der Hosmarschall — nicht minder verblüfft war.

Donnersrag . H.  November 1917 Do«
ihnen gilt heute des deutschen Volkes Gedenken und
gleich den 300 Spartanern des Leonidas bei Ther.
mopylae kann man auch ihnen ähnliche Worte ausz
Grab setzen: „Wanderer , kommst du nach Deutschland
verkündige dorten , du habest Uns hier liegen gesehen'
wie das Gesetz cs befahl ."

Ein glänzender Erfolg von„U.. -
In den letzten Nachmittagsstunden eines schz.

nen Augusttages war „ U . . . ." vor einem Ha-
fen der englischen Ostküste etngetro fm und hatte
bis zum Eintritt der Dunkelheit Gelegenheit , den
Dampseroerkehr zu beobachten . Das war deshalb
sehr wichtig , um zu wissen , an welcher Selle
die Minen die beste Wirkung auoüben würden,
die man am Abend zu legen beabsichtigte.

Die Dunkelheit war hereingebrochen , und die
schwarzen Schatten der Nacht hatten sich über
Meer und Küste gelegt . Einige einsame Be¬
wachungsfahrzeuge bummelten stump finnig allf
und ab , doch unbemerkt von ihnen wurde gegen
9 Uhr die Minensperre in den Dampferweg ge.
legt . Darauf lief „ U . . . ." etwas nach See
ab und legte sich auf die Lauer . Nach einer guten '
Stunde nahte von See her ein etwa 2000 Ton¬
nen großer tiefbeladener Dampfer , deklap  su ;n
Angriff , einige Zeit lang begleitet wurde . Doch
die Vorbereitungen zum Waffengebr -mch waren
überflüssig gewesen , denn um 10,26 Uhr li s das
ahnungslose Schiff auf die eben gelegten Minen
auf und sank nach wenigen Sekunden unter einer
gewaltigen Detonation mit riesiger schwarzer
Sprengwolke über das Vorschiff in die Tiefe . "
In der matten Beleuchtung der vom Himmel he»
abblinzelnden Sternlcin konnte man beobachten,
daß das Hinterteil noch etwa 30 Meter senk¬
recht aus dem Wasser herausrarste , mithin der
Dampfer bei der geringen Wassertieie vertikal
auf dem Grund aufstand . Eine Vierielstunde spä¬
terwar vom Westen ein anderer größerer Dampfer
herangekommen , der durch die laute Mieenexvlu-
sion gewarnt , in der Nähe zu Anker ging . In¬
zwischen war der Mond a » 'gegangen und warf
sein bleiches Licht auf die .spiegelglatte See und
das neue Opfer , das sich als ein abgeblendeter
großer Truppentransportdampfec hrausgestellt
hatte . In aller Ruhe konnte zum Angriff g :schrit¬
ten werden , und um 11,45 Uhr erreichte der
auf etwa 200 Meter abgeschossene Torpedo sein
Ziel , worauf der Dampfer sogleich hart nach
Backbord überfiel und zu sinken begann . Als
der etwa 7500 Tonnen große Dampfer durch
drahtlose Hilferufe Bewachung h recizuru eu ver¬
suchte , ging das U- Boot für kurze Zeit unter
Wasser . '

Mitternacht war vorüber , als der Komman¬
dant , Oberleutnant z. S . v . H ., Befehl zum Auf-
tauchen gab . Wiederum war ein Dampfer in
Sicht , dessen Anker gerade kurz vor der Minen¬
sperre rasselnd in die Tiefe ging . Tie geringe
Wassertiefe , der leere Zustand der elektrischen
Batterie sowie die Nähe von Bewachungsfahr¬
zeugen ließen einen sofortigen Angriff nicht rat¬
sam erscheinen . Dahingegen war in dem immer
heller werdenden Mondschein am östlichen Hon - .:
zont jetzt ein Segler aufgetaucht , dessen Trschei - j
nen den Kommandanten zu einigen blitzschnellen
Erwägungen veranlaßte . Wie wäre es , wenn ?
man den Segler einfach enterte ? Dann konnte
man in aller Ruhe längsseit liegend die Bat¬
terie wieder ausladen , blieb in der Nähe , ohne
von den Bewachern bemerkt zu werden . Gedactj,
getan ! Ganz leise fuhr „ U . . ." von hinten
an den Segler heran , ging längsseit . iovrauf
einige Blaujacken behende wie die Katzen mit
Karabinern , Handgranaten und Revoloern an
Deck sprangen und der vollkommen überraschten
Besatzung des 'Schoners mit dem Befehl „Hands
up " (Hände hoch ) die ängstliche Antwort „Par¬
don " entlockten , woraus zu schließen war , daß
man einen Franzosen vor sich hatte . Er war
mit Kohlen von Glasgow nach Gravelines un¬
terwegs und wurde nun in aller Ruhe zu Anker
gebracht , ein Vorgang , der den in der Nähe
befindlichen englischen BewachungSschi 'fen jeden¬
falls selbstverständlich Vorkommen musst '. Unge¬
stört neben dem Segler liegend und unbenierst
von den !Feinden konnten nun die elektrischen
Batterien zum Antrieb der Motore beim Fah¬
ren unter Wasser aufgeladen werden.

Der bleiche Schein Hes nahenden Morgens
begann bereits seine siegreiche Herrschaft über
das fahle Mondlicht anzutreten , als das Aus¬
laden beendet war . Die 'Franzosen wurden nun
in ihrem Rettungsboot entlassen , und der Scho¬
ner mit Sprengpatronen versenkt . Darauf ging
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„Aeh ! wie ? Sie spaßlen , Herr Konsul ." 1
„Bitte , mich nicht mißzuverstehen . Sie zeich¬

nen »lur und ich muß wissen , bis zu welcher Höhe
Sie sich mit dieser nominiellcn Beteiligung enga¬
gieren wollen ."

,,J — chm ! — ich begreife nicht , , . Halten
Sie es überhaupt für notwendig ?"

„Wie gesagt , reine Formsache , aber nicht zu
umgehen . Der Aufsichtsrat kann nur aus Akti >>
nären bestehen . Sie haben ja das Statut gelesen ."

„Allerdings . Sie meinen also — "
„Daß 'ichl vorläufig für Ihr Konto einstehe.

Die faktische Bedeckung köirnen Sie ga allmähliai
aus Ihren Funktionsbezügen beibringen . Es han¬
delt sich jetzt nur darum , wie hoch wjr Ihren Ak¬
tienbesitz zu Buch nehmen wollen ."

„A — arrangieren Sie das nach Ihrem Belie¬
ben! Das gehört ja schließlich zu den Geschäften,
die nicht meine Sachen sind ."

„Es .,wird am besten sein , wir bemessen Ihre»
Anteil entsprechend den Einzahlungen der übrigen

.Komiteemitglieder . Als Präsident dürfen Sie nii»
allzuweit dahinterblei 'ben ."

„Wie Sie glauben ", machte Leininghaus w"
vornehmer Gebärde Und einer Miene , als lang¬
weilten ihn diese Umständlichkeiten.

„Wir können das gleich erledigen . Darf iv-
bitten '?" Ewald erhob sich und machte eine einla¬
dende Gebärde nack» dem offenstehenden Arbeit^
»immer , in dessen Mitte man einen Tisch über und
über mit Papieren bedeckt .sah . „ Sie können an"
schon in die Bürstenabzüge unserer Prospekte Ein¬
sicht nehmen ." "

Der Graf leistete nicht gern Folge. -chreu
bereien " war er schon in seinen , Amt als Hof'
marschall abhold gewesen . . .J

Als die Herren außer Hörweite waren , wanön
sich Julian peinvoll verwundert an die „ Sch»^
ster " .

„Dein Vater — in einer solchen Verbrndulsi
mit dem meinend > ,'Ji

Cie nickte seufzend und erzählte , wie sich Hott
Ewald den Präsidenten seiner Vaterländischen 3 1*
dustriebank angeworben hatte.

(Fortsetzung folgt .)
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Donnerstag» 8. November 1917
iß  mit höchster Fahrt nach dem immer noch vor
Anker liegenden Dampfer hin , in dessen Heck
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Doch - .
len,  obwohl das Hinterteil fast senkrecht in die
Luft gerissen worden war . Fünf Granaten in
kie Wasserlinie halfen dem Untergehen sofort
nach- wenige Minuten darauf kenterte das
Schiff und blieb kieloben auf dem Grunde lie¬
gen. In höchster Hast waren hie Rettungsboote
m Wasser gekommen . In einem von ihnen saß
der Kapitän in Nachthemd und Zipfelmütze , der
auf Befragen ängab , daß sein Schiff der ita¬
lienische Dampfer „Onesta " gewesen sei. der mit
4500  Tonnen Kohle von Newcastle nach Genua
bestimmt war.

Wer Schiffe in der kurzen Nacht , fürwahr
ein glänzendes Ergebnis ! Nun aber nahten die
alarmierten Bewachungsfahrz :uge von allen Sei-
ten, so daß „ U . . ." schleunigst untertaucht : und
davonlief , um seine Tätigkeit nach einem an¬
deren Ort der englischen .Dftfüfte zu verlegen.

Weitere 41000 Tonne»
Berlin.  7 . Nov . (W. T -B . Amtlich .) Neue

grBootserfolge im Mittelmeer : 14 Dampfer,
zwei Segler mit rnud 44 00V Brntto re¬
gist ertonne « . Unter den versenkte « Schissen
befanden sich die bewaffneten , tief beladenen engli¬
schen Kriegsmaterial - Transporter „Pora " (7635
Br.-R .-T .) und „Eollogian (7237 B .-R .-T .), sowie
der bewaffnete italienische Truppentransporter
»Valparaiso" (4930 B .-R .-T .), der samt dem ihn

fichcruden italienische « Hilfskreuzer „Perto Mau-
ricio" auf der Reede von Marsa Susa (westlich
xarna ) versenkt wurde . Versuche der feindlichen
Schiffahrt , sich mit länger werdender Dunkelheit
durch nächtliches Fahren unsere « U-Booten zu
entziehe« , bliebe « erfolglos . Mehrere der versenk¬
te» Dampfer wurde « in Nachtangriffe « , andere
aus ungewöhnlich stark gesicherte« Geleitzügeu
bcransgeschoflen. An de« gemeldete « Erfolge « ist
Oberleutnant z. S . Steinbaner  in hervor¬
ragender Weise beteiligt.

Aus der Provinz
Kirchliches

Limburg,  5 . Nov . Zum Jubiläum der Pal-
Miner wird noch geschrieben : Gestern wurde
im hiesigen Missionshaus der Pallotliner das
silberne Jubiläum der Niederlassung derselben in
unserer Bischofsstadt gefeiert . Der Tag , an wel¬
chem die ersten Pallottiner hier anlangten , war
ztvar der 29. September , das Fest des hl . Erz¬
engels Michael , an welchem der Superior , Pater
Rax Kugelmann,  mit Pater Stinesbeck
und sechzehn Zöglingen den auf fünf Jahre ge-
mieteten Malderdorffer Hof bezog . Da aber am
3. November 1892 die Einweihung der in diesem
tose errichteten Kapelle durch den Hochseligen
Äschos Klein stattgefunden hatte , so wurde der¬
selbe Monatstag für die Feier des Jubiläums
ßavählt . Der Hochwürdigste Herr Bischof Augu¬

sts feierte in der reich geschmückten Kapelle
in durch den herrlichen Gesang des freilich durch
en Krieg an Zahl stark verminderten Chores der
!allottiner verschönertes Pontifikalamt , in wel-

Herr Domdetän Prälat Tr . Hilpisch die Fest-
iredigt hielt . Bei der wegen des Krieges in bescher-
denen Grenzen gebliebenen weltlichen Feier rich¬
teten außer unserm Hochw . Diözesanbischof die
Herren Pater Kugelmann , der sich um die Ent¬
wicklung der hiesigen Niederlassung die größten
Verdienste erworben hat , und Pater Rektor Tick
vom Missionshaus herzliche Ansprachen an die
versammelten.

*

Eltville,  6 . Nov . (Besitzwechsel .) Die Ehe¬
leute Franz Fleschner I . verkauften einen Acker
im Distrikt „ Siebenmorgen " (12,54 Ar ) an die
Eheleute Peter Fleschner II . zum Preise von 800
Mark. — Ferner verkaufte Gemeinderechner Jo¬
hann Kroneberger in Kiedrich einen im Distrikt
„Albus " gelegenen Weinberg (.3,51 Ar ) an die
Eheleute Valentin Mager II . in Kiedrich für 182
Mark. — Herr Seminardirektor Knögtzl kaufte
von Franz Simon hier das in der Sldelheid-
straße 8 gelegene Wohnhaus für 19300 Mk. —
Weinhändler Wigbert Schäfer ans Mainz er-
lvarb von Bauunternehmer Andreas Bott das
Haus Taunusstraße 28 für 28003 Mk.

i . Eltville,  6 . Nov . Rentmeister K o e g' l e r
lvurde durch die Verleihung des Berdienstkreu-
(es für Kriogshilfe ausgezeichnet.

Winkel,  4 . Nov . Herr Weinhändler Jean
Hvrz  wurde zum Beigeordneten unserer Ge¬
meinde gewählt.

Aus dem R h e i n g!a u , 7. Nov . Der Magi¬
strat der Stadt Eltville gibt bekannte Da ? Rhein-
vau - Elektrizitätswerk teilt mit . daß infolge
teikweiser Betliebsstörungen vor 'b rge en ) nicht
genügend Strom für eine volle Beleuchtung sei¬
nes Versorgungsbezirkes bergestellt werden kann .'
Es wird deshalb vorläufig der Bezirk  immer
nur zur Hälfte  beleuchtet werden , sodaß ab¬
wechselnd jeden zweiten Tag die Beleuchtung für
den Stadtbezirk Eltville aussällt.

Bierstadt.  6 . Nov . Die Weizenähren,
die unsere Schulklassen  im Sommer gel .sen
haben, sind nunmehr ausged röschen worden und
ergaben 5,45 Zentner Weizen.

al Vom Main,  6 . Nov . Im Jnspektionsbe-
(irk Höchst haben die Schulen durch ihre Werbe¬
tätigkeit zur 7. Kriegsanleihe in 8218 Einzelzeich¬
nungen die Summe von 692382 Mark aufgebracht.
Mit diesem ansehnlichen Betrag stellt sich, das Ge¬
samtergebnis zu den fünf letzten Anleihen im
benannten Jnspektionsbezirk auf über 2 237000
Mark . — Tie Gemeinde Schwanheim weist erneut
°uf die vom Bezirksverband Wiesbaden errichtete
Aiegsversicherung hin und erinnert daran , daß
hre Kosten dieser Versicherung der Mitbürger Herr
d. Weinberg für alle Eemeindeangehörigen über¬
nommen hat . — Ter Verein selbständiger Kauf --
'Me und Gewerbetreibender der Stadt Höchst
melt eine Versammlung im „ Brauhaus " dort-
ttlbst ab , um , wegen der Notwendigkeit , an Licht
und Heizung zu sparen , die Verkaufszeit von mor-
8e«s 9—6, Samstags bis 7 llhr abends festzusetzen,
^ie Versammlung stimmte den Ausführungendes
/Herrn Kaufmanns Kramer einstimmig zu . Ten
Einzelnen Geschäftsinhabern bleibt es überlassen
kme Mittagspause eintreten zu lassen . Die ganze
Angelegenheit wird nur als vorübergehend ange-
Ichen; bei Eintritt besserer Jahreszeit oder gän¬
gigerer Verhältnisse auf dem Kohlenmarkt , wird
°!vselbe wieder in Wegfall kommen . — Lehrer
^eidenfeller in Griesheim , zurzeit Leutnant in
^nem Artillerie -Regiment im Westen , erhielt das
Werne Kreuz 1. Klasse . — Dem Vernehmen nach

Rheinische B o l k s » e i 1 u n g
beabsichtigen die Griesheimer Häuserbesitzer ab
1. Januar die Miete um 20 °/° zu erhöhen ; außer-
dem sollen die Mieter für Reparaturen bis zum
Betrage von 10 Mark selbst aufkommen . — Trotz¬
dem die Obsternte in diesem Jahre den Landwirten
noch nie dagewesene Einnahmen brachte , so zei¬
gen sich dieselben recht lässig bezüglich , der Anle¬
gung von Klebgürteln . Die Zahl wurmstichiger
Früchte war auch diesmal groß.

i . Bremthal,  7 . istov. Di : Wahl des Herrn
Adam Josef Ernst  II . zum Bürgermeister unse¬
rer Gemeinde hat die landrätliche Best tigung
gefunden.

n . Königstein,  7 . Nov . Der Leiter des be¬
kannten Sanatoriums Ko hu stamm , De . Oskar
Kohnstamm,  ist in einem Frankfurter Kran¬
kenhause den Folgen einer Blinddarmoperation
erlegen.

Usingen,  7 . Nov . (3000 Mark Belohnung !)
Zur Belohnung derjenigen , welche zur Anstich
rnng des Mordes  des erschossen ausgefundenen
Königl . Forstmeisters oder zur Ueberführung des
Mörders zweckdienliche Angaben machen , sind bis¬
her zur Verfügung gestellt : Von der Königl.
Staatsanwaltschaft 1000 Mark , von dem Landes¬
verein Nassau des Allgem . Deutschen Jagdschutz¬
vereins 500 Mark , von privater Seite 1500 Mark

Frankfurt  a . M ., 7 . Nov . Eine mit Geld
wohlversehene Gesellschaft fuhr in vier Kraft¬
wagen 'ins Bayernland und graste hier etliche
Tage die verschiedensten ländlichen Bezirksämter
nach Butter , Fleisch , Eiern ustv . mit reichem Er¬
folge ab . Schwer beladen ratterten die Autos
wieder den heimischen Penaten zu . Doch ckn der
Grenze , man sah schon die 'schwarz -weißen Grenz¬
pfähle greifbar vor sich, hielten Etliche bayerisch:
Gendarmen die Karawane an und b schlagnahm-
ten die gesamte Lebensmittelherrlichleit . Die
Frankfurter waren nahezu 4000 Mark los ge¬
worden.

H e r b o r n , 5. Nov . Eine Feuersbrunst ver¬
nichtete in Herbornseelbach die Wirtschaftsgebäude
und Scheunen von vier Landwirten und das
Wohnhaus des Landwirtes Bickel.

Vom Lande,  6 . Nov . Keine unnötigen Rei¬
sen ! Die Offensive in Italien stellt auch die
Eisenbahn -Berivaltung der Mittelmächte erneut
vor sehr große umfangreiche Ausgaben . Ter Ab¬
transport von Gefangenen und des gewaltigen
Kriegsmaterials , das erbeutet wurde , vor allem
aber auch des Nachschubs für die eigenen Heere
erfordert sehr viele Wagen ustv . Angesichts die¬
ser Tatsache scheint es geboten , erneut darauf hin-
zsusveisen, daß jeder , der in 'diesen Tagen die
Eisenbahu benützt , sich zwei - und drei ach über¬
legen muß , ob ein wirklich zwingender Grund
zum Reisen für ihn vorhanden ist . Jeder kenn
so dazu beitragen , den Eisenbahnen ihre schwere
Arbeit zu erleichtern.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Fahneniunker Emil Zorn (Wie -badcn.
Ersatzreservilt Karl Giegerich (Wiewaden ).
Wehrmann Herm . Fuhrmann (Wiesbad .n-Oestrich).
Gefreiter Franz Reitz (Niedec-Walluf.
Gefreiter d. L. Max M i s p el (Oberlahnstein)

Aus Wiesbaden
Zur Gottesdienstordnnng St . Bonifatius

Morgen , Freitag , den 9 . November , ist seitens
der Erzdruderfchaft zur Anbetung  des'
allerheiligsten Altarssakramentes und
zur Unterstützung armer Kirchen  öffentliche
Anbetung in der Pfarrkirche . Beginn morgens 6 Uhr;
um 8 Uhr ist >eine hl. Messe. Nachm. 5 Uhr gc/i tete
Andacht für die armen 'Seelen . Abends 6 Uhr Schluß¬
andacht mit Umgang. Heule Nachm .5 —7 Uhr ist Ge¬
legenheit zur Beicht. Tie Gläubigen sind zu eifrigem
Besuche der Betstunden eingeladeu.

> Katholischer Frauenbund
Am nächsten «Montag wird Herr Pfarrer Tr . H i l f-

rich im K. F . D . einen Vortrag halten . Entsprechend
dem Grundgedanken der dieSwinterlichen Borträge nnd
Veranstaltungen „ Erziehung/fragen ' , wird der geschäht:
Redner das Thema : „ Alte Grundsätze und neue
Fragen auf dem Gebiete der Schule " behandeln . Wer
immer sich für Jugendecziehnng nnd JngendbildnngS-
fragen interessiert , sei 'hierdurch auf den Vortrag be¬
sonders aufmerksam gemacht und zum Besuch desselben
srenndlichst eingeladen . (Näheres im Anzeigenteil der
Freitagsnummer .)

Freigabe von Carmengütern in Bukarest
Die Handelskammer zu Wiesbaden gibt be¬

kannt . daß in den Zoll - und Lagerhäusern in
Bukarest eine große Anzahl von Gütern lagert,
die mit den Carmenzügen von Mai bis August
1916 befördert und dann infolge des Kriegs¬
ausbruchs mit Rumänien bon den Empfängern
nicht abgenvmmen worden sind . Die Waren sol¬
len nun mit Rückcksicht auf die ständig wachsenden
Lagergebühren von der Militärverwaliung ver¬
wertet werden . Um dabei aber den Versendern
Gelegenheit zu bieten , ihre etwa noch aus den
Waren ruhenden Forderungen geltend zu machen,
wird die Militä verwastung alle Freigabe zesuche
der Vertretung der Expreß G . m . b. H. in Ber¬
lin in Bukarest „ Deutsche Ausfuhr (Z . E. G .)"
zur Aeußerung vorlegen . Absendern von Gütern,
die noch Forderungen zu stellen haben , wird da¬
her anheimgegeben , sich umgeh nd Unte " genauer
Angabe des Jnha .ts , der Kolli , der Marke und
der Empfänger der Güter bei der Expreß
G . m . b . H . in Berlin WS ., Behrenstr . 68, zu
melden , und im Falle die „ Deutsche Ausfuhr
(Z. E . G .) in Bukarest " mit der Verwertung von
dem Versender beauftragt werden soll , folgende
Papiere einznsenden : 1 . Faktura , 2. Instruktionen,
3 . eine entsprechende Vollmacht , daß die „ Deut¬
sche Ausfuhr (Z. E . G .)" von dem Versender
mit der Verwertung der Waren beauftragt wird
und 4. ein Schreiben an die Militärverwaltung
in Rumänien , daß der vorgenannten Stelle über
die betreffende Ware das alleinige Verfügungs¬
recht zusteht.

Wichtig für Heereslieferanten
Das Kriogsministerium hat in diesen Tagen

ein neues Verzeichnis der Beschafsungsstellen des
Heeres und der Marine herausgegeben , das in
der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Mes-
aden , Adelheidstr . 23, eingesehen werden kann.

Einschränkungen bei de« Kinos
Die Einschränkung des Elektrizitätsverbrauches

hat besondere Bestimmungen für Kinos notwendig
gemacht. Danach ist der Kinobetrieb in der Zeit
von 5 bis 7 Uhr nachmittags im ganzen Deutschen
Reich im allgemeinen verboten,  weil das die
Zeit der Höchstbelastung der Elektrizitätswerke ist.
Diese Einschränkung der Spielzeit findet nicht statt
an Samstagen und Sonntagen und ferner nickt in

denjenigen Orten , deren Elektrizitätswerk mit
Wasserkraft , Braunkohle oder mit Abfallprodukten
betrieben werden . Es soll den Kinos für die ihnen
verloren gehenden wertvollen Nachmittagsstunden
ein Ausgleich durch Verlängerung der Spielzeit
über 10 Uhr abends gewährt werden , wie das von
ihnen lebhaft erstrebt wird . Die Einschränkung
der Spielzeit bezieht sich nur auf die Monate
November ', Dezember , Januar und Februar.

Handkarrenkolonnen
Für Bildung von Fürder - und Handkarren-

kol-innen hat der Magistrat der Stadt Wiesbaden
bewndere Bekanntmachungen erlassen , auf deren
Veröffentlichung im Anzeigenteil dieser Ausgabe
wir besonders Hinweisen

Auszeichnung
Dcm Oberlehrer am städt . Realgymnasium

Herrn Prof . Dr . Rudolf Die hl wurde das Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfe  verliehen.

Rhein , und Taunus -Klub Wiesbaden
* Tie letzte der diesjährigen Nachmittagswande¬

rungen findet am Sonntag , den 11 . November in
folgender Ausführung statt : Abmarsch 3 Uhr von
der Haltestelle Wald hau scheu weg der elektrischen
Straßenbahn (die elektrische Bahn geht nur noch
bis Lindenhof ) durch das Adamstal zum Holz-
hackerhäuschen nnd durch das Kesselbachtal nach
Wehen . Ankunft 5 Uhr . Einkehr im Gasthaus „ Zur
Alten Post " , Weitermarsch 5 .30 Uhr zum Bahnhof
Wehen . Rückfahrt 9 .32 Uhr . Marschzeit 2/4 Stun¬
den . Führer Herr Karl Michel . Hübsche mühe¬
lose Wanderung auf aussichtsreichen Wegen durch
den herbstlichen Wald . Tie Herbstwanderung nach
dem blauen Ländchen ist bei zahlreicher Beteili¬
gung unter Führung des Herrn A. Bernhardt
planmäßig verlaufen.

„Hinreichende Sicherheit im Gebrauch der deutschen
Muttersprache , eine mimsterielle Forderung an Steno-
graphieschülrr" . Ueber dieses Thema wird in derSteno-
graphiejchule Stolze - Schrey (Gewerbeschulgcb .) ein
Vortrag gehalten, wozu auch Nicht-B :sucher der Schule
freien Zutritt haben. Beginn des Vortrages Frei¬
tag , den 9 . November, abends 9 Uhr , Zimmer 16.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben.  Am 5. November : Karoline LöfanS

geb. 'Mengert , 31 I . Anna Köhler, Modistin , 29 I.
Am 6. November : Peter Haas , Taglöhner , 71 I.

Anna Kock, Oberpslegerin , 23 I . Werner Rothschild,
22 Tg . Heinrich Leipold, Kaufmann , 41 I.

Gottesdienst-Ordnung
24. Sonntag nach Pfingsten . — 11. November 1917.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl . Bonifatius.

An , Sonntag , den 18. November , wird
der Hoch würdig st e Herr Bischof Augu-
stinus in der Pfarrkirche zum hl . Boni¬
fatius das hl . Sakrament der Firmung
fpenden . — Die Kollekte am heutigen
Sonntag in allen Kirchen ist für den St.
Eliiabethen - Verein — zum Besten der
'Arm en und K r a nke n — b e sti mmt und w ird
aufs w ä r m st e empfohlen.

Hl . Messen : 6, 7 (hl. Kommunion des Marien-
bundes ' Uhr. Amt (hl. Kommunion der Erstkommuni-
kanten-Mädchen) 8 Uhr. KindergotteSdicnst (hl. Messe
mit Predigt ) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Hetzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr . Nachm.
2.15 Uhr Firmnngsunterricht mst Andacht zum hl.
Geiste. Abends 6 Uhr Krirgsandacht . An den Wochen¬
tagen find die hl. Messen um 6, 6.45, 7.10 und
9.15 Uhr : 7.10 Uhr sind Schulmesf -n . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , abends 6 Uhr, ist Kricgs-
andacht. Mittwochabend 8 Uhr ist FrrmungLunterricht
und Andacht zum HI. Geiste. — Bcichtgelegen-
heit:  Sonntagmorgen von 6 Uhr an . Tonnerstag¬
nachmittag 5—? Uhr : an allen Wochmtagen imch
der Frühmesse. Samstagnachm . 6—7.30 Uhr und nach
8.45 Uhr : für Kriegsteilnehmer , kranke und ver¬
wundete Soldaten zu ieder gewünschieu Z :it . Für die
Firmlinge : Freitagnachm . 4—7 nnd Samstagnachm.
3—6 Uhr.

Maria -Hilf -Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 .30 und 8 Uhr

(gemeinsame hl. Kommumon der Frauenkongregatlon ) :
Kindergottesdrenst (Amt) um 9 Uhr , Hochamt mit
Predigt um 10 Uhr. Nachmittags 2.15 Uhr Christen¬
lehre nnd Andacht für alle Firmlinge , um 6 Uhr
Kriegsandacht. Um 3.30 Uhr ist in der Kapelle des
JoharmeSstiftes Andacht mit Predigt für die Frauen¬
kongregation. — An den Wochentagen  find dre
hl. Messen nm 6.30 , 7.15 (schnlmesfe ) und 9 .15 Uhr.
Montag , Mittwoch und Freitag , abend ? 6 Uhr , Kriegs¬
andacht. ■— Beichtgelegenheil:  Sonntägmor-
gsn vqn 6 Uhr an , Freitagabend M.n 6 Uhe und Sams¬
tag bon 4—7 und nach 8 Uhr. Samstag 6 Uhr:
Salve.

Stiftungen:  Mittwoch 9 .15 Uhr für den verst.
Johannes Maria Travers . Donnerstag 9.15 Uhr für
Hofrat Anton Joseph Weidenbach und Familie.

Pfarrkirche zur hl. Dreifaltigkeit.
6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweit: hl. Messe. 9 Uhr

Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Firmungs-
unt erricht  und Andacht, 8 Uhr Kri gsbittandacht.
— An den Wochentagen find die hl. Messen um 6.30,
7 iimö 8 Uhr ; Mittwoch und Sanistag 7 Uhr Schul-
mefpe. — Montag , Mittwoch und Freitag , abends
8 Uhr Kriegsbittandacht . — Beichtgelegenheit:
Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5—7 und
von 8 Uhr an.

Aus dem Dereinsleben
Kath . Kaufm . Verein , Juqendabtei-

lnmg . Heute Abend 8.30 Uhr : Versammlung mit
Vortrag . Vorher Bibliothek. Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Kathol . Frauenbund  Deutschlands ..
Freitag . 9 . November von 4—5 Uhr : Mbliothekstunde.

KURSBERICHT
mltjetellt r »a

Gslifüier Krlar, Ban'i-GsscÄ WizsUa^n
NewYorker Bärse 6. Nov. New YorkerBörse «.Nov

Eisenbahn -Aktien: Bergw.- u. Ind . Akt.
Atch.Top.Santa F6c f5.— Am er. Can com.
Baltimore & Ohio . 50 »/, Am er. Smelt .&Ref.c 71 ' /.
Canada Pacific . . 134.- Am er. Sug. Refin. c.
Chesapeake &Ob. c 45.— Anaconda Copper c. 53 »/.
Chic. Milw.St. Paule 39 Betlehem Steel c. . 74 '/,
Denver & Rio Gr. c SV, Central Leather . . —.-
Erie common . . Consolidated Gas . 84. -
Erie 1st pref. . . 2 !.— General Electric c. 129.—
Illinois Central c. 93 ‘1, National Lead . . 41.-
LoulsvilleNashville 114.— United Stat. Steel c. 92.—
Missouri Kansas c. 4 ' . * P 109 »/.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.

6=-/.
IO) V,
84 ' '.

Eisenbahn -Bonds-
4°/0 Atch. Top. S. F6

Pennsylvania com. 48 '/. 41/,°'oBaltim.&Obio
Reading common 61 '/. 4'/, °/o Ches . & Ohio _
Southern Pacific 79 V, 3°/0Northern Pacific
Southern Railway c. 23 »/. 4°/o >. _
South. Railway pref 54 »/. 4°/0 S. Louis & S. Fr. —
Union Pacific com HO 4°/0 South. Pac. 1929
Wabash A. 39.- 4°|0Union Pacific cv. —

Amtliche Devisenkurse der Berliner Bürse
für telegraphisch« vom 6. Nov vom 7. Nov.

Auszahlungen Gelt Brie’ Geld Brief
New York 1 Doll- - .- - .- ,- _
Holland 100 fl. 307 '/. 337 ' /. 307 V. 307 »'4
Dänemark 100 Kr. 231 — 231 '/, 231.— 231 V,
Schweden 100 Kr. 257 »/. 258 >/. 257 »/. 258 >/.
Norwegen 100 Kr. . 230 1 , 232 »/. 232 232
Schweiz 100 Fr. 155 '/. 155 '/, 153 1S5 V,
KUi "»»- 64.20 64.33 64.20 64.30
Bulgarien 100 Lera 80 »/. 81 '/. SO»/. 81 7.
Madrid linOPes
Barcelona }10UPes- 134 135 '/. 134 ' /, 135 ' /,
Konstantinopel
1 türk . L 20.45 20.55 20.45 20.55

Ankauf von russ ., finnl ., serb ., Italien ., portugies
rumän . und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und ungestempelten ).

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

7. No». 8. Nov.
Main

7. Nov. 8. No » .

Waldshut _ Wiirzburz / —
Kehl Lohr — —

Maxa» mmm — Aschaffenburg — —
Mannheim — — Gr. Steiuheim 1 13 1.13
Worms 87 Frankfurt

Kostheim
Neckar

2.28 2.23
Mainz
Bingen

1.60
2.12

1. 9
2.19

1.04 0.82

Caub 7- — Wimpfen — —

Anständig. Mädchen
für Wirtschaft sofort gesucht,
nur solch, bevorz welch, schon
mehr in Wirtschaft gedient.
Rauch , Frankfurt -M.
Bethmannstraße13.

Zu«;. Mädchen
für kleinen Haush., (2 Pers.s
gef . E . Tronrb , Frank-
surt -M., Gutleutstr. 97, II.

Zur Erlernung der Küche
u. Haushaltung suche ich em

brave; Mädchen
von ordentlichen Eltern zum
bald. Eintritt (keine Vergüt.).
Ernst Bohle , Solingen,
Hauptbahnhof.

KltthIthrwttAi
ohne gegenseitige Vergütung
auf s ö f o r t gesucht.
KttholislheS Kttilkcnhsilr,

Königstein Taunus).
wei Weinberge zu
oerk . Näheres Rüdes-

Heim-Rh., Obcrstraße 21.

emphiclt sich
Joseph Reer, Wierb.,
Dotzheimerstraße 28,

Tel 5365.
Geht auch nach auswärts.

B Ziahimg 20. u. 21. Noventbsr M

135«00 Lose, 62« Geldgewinn"= M.‘

155000
160000
120000
110000

Bar oüne ADzng.& Geldlose3 m.
torui  u . Last« ex ra  35 Pf«

ia allen Lstterleseschafiea and dsrefe

Im  Malier*6:
BerlinW.,

Genehmigt für Hessen ?Ns «sau,
Rheinland , Westfalen und

Hohenzollcrn.
Lose hier be CarlCassel,
Klrchgasse54 und allen
r ekannten Verkaufsstellen

Schöne freundliche

2 ZiMer-Wghnnvj
auf sofort od. späterz. verm.
Wiesbaden, Hochstratze » l

Ms>öbl . Zimmer m. eins.
Mittagstisch billig zu

verm . Westendstr . 1, l r.
Das.Mans . möbl ü. u.imöbl.
billig zu vermieten.

Verlag von Bermann Rauch,Wiesbaden
Fr . Donatus Pfannmüller  O . F . M .:

Paula'sStromer
Ein Lebensweg abseits der breiten Straße.

Geheftet M 2 .25, gebunden Jl  8 .50.
Vom Stromer zum liebwerten Knechte, zum

eifrigen Ordensbruder , zum Missionar und
Märtyrer : das ist kein gewöhnlicher Weg . Die¬
sen Weg schildert der vorliegende Roman — fast
scheue ich mich, für diese Erzählung diesen
Namen zu gebrauchen . Es ist ein ungewöhn¬
licher Weg, der in einer klaren , einfachen und
doch schönen Sprache gezeichnet wird , dadurch
wird das Ungewöhnliche des erzählten Lebens
so verständlich , so menschlich faßbar , daß man es
ohne Nervenreiz liest . Aber gerade deshalb
ist mir das einfache Buch so lieb geworden . Es
ist eine Lektüre für reine , ruhige Seelen , für
Stunden , wo man einmal gern ein Stückchen
Gottesfrieden um sich haben möchte. „Paulas
Stromer " schildert nicht den Kampf der Leiden¬
schaften: wie es in der frischen, unverdorbenen
Natur während lauer , gesegneter FrühlingS-
und Sommernächte zu goldener Frucht drängt,
so regt sich hier ein stilles , zielsicheres Streben:
darin liegts wie ein freundlich ernster Mahn¬
ruf . Und auch die Schilderung der echt christ¬
lichen kleinen Bauernfamilie und der größeren
Ordensfamilie ist nicht einfach Erzählung —
auch in ihr liegt reiche Anregung zu edlem
Höhenstreben . Dadurch wird das Buch kein
Tendenzwerk , aber ein wahrhaft  christ¬
liches Hausbuch im besten Sinne.
Und gerade so bewertet , ist es» meine ich, ein
Buch , das sich sehen lasten darf bei denen , die
für solche Wege noch Sinn haben und auch bei
denen , die solche Wege noch nicht
kennen . P , B.
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Bekanntmachung
Vle Geschäftsräume der städtischen

Verwaltung sind bis auf weiteres jür das
Publikum nur während der Vormittagsstunden von
81/*— 12*/* Uhr geöffnet, ausgenommen

die städt. Steuerkaffe , die Dienstags und
Freitags auch nachmittags von 2—3' /, Uhr geöffnet
ist und die

stadt. Lebensmittelverteilungsämter.
die städt. Kriegsämter sowie das
Bekleidungsamt welche vormittags von

9—12 Uhr und nachmittags von 2 */, —4 ' /, Uhr
geöffnet, dagegen Dienstag - undAreiragS nachmittags
geschloffen sind.

Wiesbaden,  den 7. November 1917.
Der Magistrat.

Aufbewahren!

fefaiitiiiui*
Betrifft:

Bildung von Handkarrenkolonnen

Bekanntmachung
Betrifft

Bildung von Zörderkolonnen
1'. Zur Hilfeleistung beim Be- und Entladen von

Eisenbahnwagen sowie zum Befördern von Hano-
larrenkolonnen werden Mrderko können ausgcge-
stellt.

2. Zur Verteilung auf diese Förderkolonncn
haben sich alle 16jährigen männlichen Personen
einschließlich Schüler hiesiger Lehranstalten um du
zur Aufsicht bestimmten Lehrer am 10. ds . Mts.
(Samstag ) 8 Uhr vormittags auf dem großen
Exerzierplatz, Seite der Lvrcher Schule zu gestellten.
Der Anordnung ist bei Vermeidung einer Strafe
gemäß Verordnung des stellv. Generalkommandos
des 18 Armeekorps vom 11. 9. 17, betreffend Ver¬
meidung von Transportstörungen , unbedingt
Folge zu leisten.

3 Tie Förderkolonnen werden entsprechend den
Sammelplätzen für die Handkarrenkolonnen ein¬
geteilt in:

ai Förderkolonne 1, Blücherplatz,
b) Förderkolonne 2, Lehrstraßenschule,
c) Förderkolonne 3, Luisenplatz.
d) Förderkolonne 4, Gutenbergplatz,
e) Reservefördertolonnen.

4. Jede Kolonne wird einem vom Ladeamt
Gezeichneten Leiter unterstellt und in mehrere
Trupps unter je einem Truppführer eingeteilt.
Zu jedem Trupp gehören etwa 6 Karren und 18
bis 20 junge Leute. f

5. Die Kolonnen ! eiter  erhalten gllge
meine und besondere Weisungen für die .zu erledi
genden Arbeiten jeweils direkt vom Ladeamt und
haben darnach ihre Kolonnen- und Truppsührer
eingehend zu unterweisen . Sie üben die Kontrolle
über die jhnen unterstellten Kolonnen während
der Arbeit aus und führen die Anwesenheits- und
Arbeitsliste behufs spaterer Löhnung.

6. Die Truppsührer  haben die ihnen
zugeteilten Trupps zu führen , anzustellen und
zu überwachen und sino verantwortlich für ord¬
nungsmäßige Ausführung der ihnen zusallenven
Aufgaben . Sie unterstützen die Kolonnenleiter in
der Führung der Listen.

7. Die zu einem Trupp zugeteilten tunken
Leute haben ihren Kolonnenleitern und Truppsüh-
rern unbedingten Gehorsam zu leisten und dürfen
sich«ohne deren Erlaubnis nicht vom Trupp oder
der ihnen angewiesenen Arbeitsstelle entfernen.
Rauchen und' Genuß von alkoholhaltigen Geträn
ken während der Arbeit ist untersagt.

8. Tie Förderkolonnen werden durch, das Lade
amt je nach Bedarf durch Veröffentlichung in den
.Zeitungen , schriftlich' oder durch Fernsprecher an¬
gefordert.

9. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmun
gen in Ziffer 7 oder Nichtgestellung bei Anforde¬
rung nach Ziffer 8 werden gemäß § 8 der er-
swähnten Generalkommandoverorvnung mit Ge
fängnis , Geld oder Haftstrafe bestraft.

10. Die Arbeitsleistung und Beaufsichtigung
wgrd nach, den vom Magistrat festgesetzten ortsüb
liehen Sätzen (§ 5 der Bekanntmachung vom 29. Ok
tober 1917) bezahlt.

W i e s b a d e n , den 6. November 1817,
Der Magistrat

1. Aus allen bei der Musterung brauchbar be¬
fundenen Handkarren werden Handkarren-
kolonnen  gebildet zur Abfuhr von Lebens
Mitteln, Kohlen, Holz an Lagerplätze in der stadt.

2. Die Anforderung erfolgt durch Verösfent-
lichung in den Zeitungen oder schriftlich' durch
das Ladeamt oder durch Fernsprecher auf Grund
der Verordnung des stellv. Generalkornmanoo -?
des 18. Armeekorps vom 11. 9. 17 betr . Bermer-
dung von Transportstörungen . Der Anforderung
muß bei Vermeidung der im 8 8 angedrohten Ge¬
fängnis - bezw. Haft - oder Geldstrafe, Folge ge
leistet werden.

3. Dazu werden die gemusterten Karren wie
folgt eingeteilt:

a) Handkarrenkolonne 1, Blücherplatz.
b) Handkarrenkolonne 2, Lehrstraßenschule,
c) Handkarrenkolonne 3, Luisenplatz,
d) Handkarrenkolonne 4, Gutenbergplatz.

Zu diesen vier Handkärrenkolonnen zählen alle
auf den vorgenannten Plätzen gemusterten brauche
baren Karren . /

Außerdem wird aus den freiwillig zur Ver¬
fügung gestellten Karren eine Reservehandkarren
kolonne gebildet und bezeichnet:

e) Reservehandkärrenkolonne.
4. Die Handkarren , die mit Namen und Wost

nung des Besitzers versehen sein müssen, jmd
pünktlich und im gebrauchssähigen Zustande durch
die Besitzer oder deren Stellvertreter an den
Gestellungsort zu bringen und dort an die berert
gestellten Förderkolonnen ordnungsmäßig gegen
Empfangsschein abzuliesern . Die Besitzer usw.
haben den Kontrollschein bei der Ablieferung vor-
zuzeigen. Bei pünktlicher  Gestellung wird eur
Bringerlohn von 25 Psg . für die Karre ver¬
gütet . Die Vergütung wird monatlich bet der
Abrechnung gegen Vorzeigung eines besonderen
Gutscheines gezahlt.

5. Nach Erledigung der Arbeit werden die
Handkarren an die Wohnung der Besitzer zurück¬
gebracht. Die Zeit der Rückkehr wird den Besitzern
ans dem Gestellungsort ungefähr bekannt gegeben.
Die Besitzer haben Sorge zu kragen , daß zu
dieser Zeit die Karren ordnungsmäßig in Emp¬
fang genommen werden . Den Ueberbringern ist
nach Ausfüllung der Rückgabezeit die erteilte
Empfangsbescheinigung nach Abtrennung des ,ur
den Besitzer bestimmten Abschnittes zurückzugeben.

6. Für die Benutzung der durch das Ladeamr
angeforderten Handkarren , >die höchstens mit 3 Ztr.
zu b̂eladen find , wird für einen halben Tag
— 6 Stunden Arbeitszeit 1 Mark , für einen
ganzen Tag — 10 Stunden Arbeitszeit 2 Mark
bezahlt Die Beträge können monatlich gegen
Vorzeigung der Empfangsbescheinigungen erho
ben werden . Reparaturtosten gehen zu Lasten des
(Eigentümers.

7 Jeder Handkarrenbesitzer , der einen Kon-
kroll'schein erhalten hat , ist verpflichtet, Verände¬
rungen im Bestand oder in der Beschaffenheit,
der Karren dem Ladeamt sofort mitzuteilen.

8 Der Leiter der Förderkolonnen ist angewie¬
sen 'Säumigkeiten in der Gestellung der Karren
dem Ladeamt zu melden . Gegen die Säum,gen
wird aufgrund des 8 8 der oben erwähnten Gene¬
ralkommandoverordnung vorgegangen werden.

9. Besitzer, die ihre Handkarren freiwillig der
Stadt bis auf weiteres zur Verfügung »teilen,
haben diese am 12. und 13. dss. Mts ', von 8 bis
11 Uhr vormittags an der Lorcherschule abzu¬
liefern und erhalten gegen Rückgabe des ,n ihren
Händen befindlichen Kontrollscheines eine Emp¬
fangsbescheinigung . Tie Karren müssen Namen
und Wohnung des Besitzers aufweisen und wer¬
den vom Laoeamt besonders kenntlich gemacht,
«ür jeden abgelieferten brauchbaren Handkarren
wird stei Rückgabe durch die Stadt eine Vergütung
gemäß Gebührentarif vom 29. 10. 1917 (8 4) ge¬
zahlt Tie Reparaturkosten für d,e,e leihweise
übernommenen Karren trägt die Stadt.

Wiesbaden,  den 6. November 1917.
Der Magistrat.

Cjestern verschied plötzlich mein innigstgeliebter Mann, mein
herzensguter Vater

seif Heinrich Lelpold,Koiifmann®c

im 42. Lebensjahre.

Wiesbaden,  7. Novbr. 1917.
In tiefer Trauer:

RaMniI Lelpold, gen.Milet
und Kind Rudolf.

d * Mm,
Haupl-Ex
Markt strotze

Das leierliche Seelenamt Ilndet Samstag,  den 10 .November , Tormittog»
9.15 Uhr in der St Boniiatluskirche statt die Beerdigung am gleichen Tage vor
mittags 10.30 Uhr von der Leichenhalle des alten Friedlioies nach dem Nordfriedb .

Ol

E. G. m. b. H.
Büro: Hellmundstrasse Nr. 45 Telephon : 489, 490 u. 6140

Gemäß der § § 28 bis 30 unseres Statuts lindet die

am Sonntag, den II.November 1911, nachmittag3Uhr, j
Im grossen Saale des Geuerkschaftshaases ln Wiesbaden, Wellrltzstnsse 49
statt, wozu wir unsere Mitglieder höil. einladen.

Tagesordnung:
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr:
a. des Vorstandes , b. des Aufsichtsrates.

2. Bericht über die abgehaltene Revision durch den Verbands-
revisior Herrn VerbafidsSekretär Albert,  Ludwigshafen.

Genehmigung der Bilanz und Beschlußfassung über
Verteilung der Reinerübrigung.
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Ersatzwahlen : a) für den Vorstand (Wahl eines Kassierers).
b) für den Aufsichtsrat.

1 Imde Bevölke
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°t feste Tat

J M ru unser
Anträge : Antrag der Verwaltung den Geschäftsanteil von
Mk. 40.— au! Mk. 50.— zu erhöhen . IkfranMs

, *it wichtige

Die Waldjagd und event. die Feldjagd der Gemeinde
Frauenstein (insgesamt ungefähr 1860 Morgen) soll am
3. Dezember 1917, vormittags 11 Uhr , auf der Bürger
meisterei auf die Dauer von 8 Jahren verpachtet werden.
Die Waldjagd hat einen vorzüglichen Bestand an Hochwild
und ist in 25 Minuten von der Station Chausseehaus er¬
reichbar. Bedingungen können bei dem Unterzeichneten cin-
gesehen werden.

Frauenstein,  den 3. November 1917.
Der Iagdvorsteher:

Unkelbach.

I” Soeben erschien en

Fr.M.M.Rings O.P.

Sankt Hildegard
Deutschlands erhabene Prophetin

Ein Lebensbild mit S Bildern
für das deutche Volk dargestellt.

Preis Mk. 1.20 und 10 Psg . Porto.
Vorrätig und zu beziehen durch:

Hermann Rauch»Wiesbaden,
Buchhandlung der Rheinischen Dolkszettung,

Friedrichstratze 30.

Maria-Hilf, Wiesbaden.

Zar Feier feines 17.WaiiWes
wird der kathol. Jünglinasverem Maria -Hils X

u . a. auch seinen Mitgliedem das Werk von P. Humpcrh

ff Lucius"
eilt Drama

ans den letzten Zeiten des römischen Heidentums , aufführen.
Der Bereiir erlaubt sich, schon jetzt darauf hinzuweisen
und feilte geschätzten Ehrenmitglieder , die Eltern seiner
Mitglieder und werte Gäste ergebenst emzuladen . Dte

Veranstaltung ist

Sonntiz, den 11. Nminbtk, ohntö7.30 Uhr
im Saale der „Wartburg " Schwalbacher -Stratze 51.

Karten sind ztt haben im Vorverkauf in den Buchhand¬
lungen der „Rheinischen Volkszeitung"

und Molzberger.
Preise der PlStze:

Saalplatz : 1. Mk . 1. - . II Mk. 0.50 , III . Mk. 0.25,
Galerie : I. Mk. 1. - . II . Mk. 0.50 , III . Mk. 0.25.
Saal und Galerie I. und II . Plätze sind Vorbehalten.

Der SröskS on&Bet Sorfiil.

Der üomtzende des fiulsicmsrdles:
August Dietrich, Wiesbaden , .

Kirchgasse 74. enteignen,
ichörte bishe

N. B . Envtl . Anträge sind bis Mittwoch , den 7. November , an den Unterzeichneten [£ “. Wß*
schriftlich einzureichen . — Kinder unter 12 Jahren haben keinen ^Zutritt . . », I i>Deutschst

Oetränke werden während der Dauer der Versammlung nicBit verabreicht . j «HrzeHnte stn bnn werde:
«den. werd«

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 8 . November , nachm . 4 UhrWdwirtschafi

Königliche Schauspiele.
• Donnerstag , den 8 . November , abends 7 Uhr
(bei ausgehobenem Abonnement : Vierter Volstab :n >:
(Der sieben tc Tag . Lustspiel in drei Asien von
Rudolph Schanzer und Erwt Welisch . — In Szene
gesetzt von Herrn Mgisienr Legal . — Perionen :j
Joachim von Rägeiin : Herr Andriano — Ludmilla,
seine Frau : Frau Kuhn — Charlotte , deren Tochter:
Frl . Reimers — Hanns von Stechau : tzcrr « tein-
Herr — Leonorc von Langenthal : rrrau Gebudr —
Amadeus Lademus : Herr Hercmann — Rtttmeistcr
von Fabian : Herr Schwab — Temotselle Vetton:
Fr . Doppelbauer — Spontinello : Herr Ehrcns —
von Dvhlhost . Ordonnanzosstzier : Herr Bernholt —
Onkel Lamprccht : Herr Jollin — Hanna , seme Frau:
Frl . Schwartz — Brigitte , Haushältenn : Frau Cngel-
mann , Stolve . Knecht : Herr Gerharls (oct Rageltn)
— Echtermeyer . Wirt : Herr Lehrmann — Agathe mtt
Mündel : Frl . Werner — Tante Amalta : Frl . Koller
— Lisbeth , cm v,er,ähriges Kind : Erna Neumann . —
Verwandte und Gäste Rägelins , Knechte Cch.ecm .ycrs.
— Schauplatz : 1. Alt auf dem Gute Rägelins . 2 . und
3 Akt in einem Gasthot zu Potsdam . — Zeit : Um
1770 . — Spielleitung : Herr Regisseur Legal. —
Ende nach 9 .30 Uhr.

Residenz-Theater
Donnerstag, den 8. November, abends 7 Uhr:

Die 'beiden Seehunde . Lustspiel in drer Akten von
Carl Rößler. — Spielleitung : Feodor Brühl. —
Ende gegen 10 Uhr. _

r • . - _ i i/i m U/ !» charlpn I anucinssß
OaTspezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe » Wiesbaden , Langgasse 1-3

_ coveinoer , naotm.
Abonnem ênts - Kouzert  des Städtischen »lirt» ou>rrielles !
orchesters . Leitung : Herr Hermann Inner , StädltsMM » ns vor
KurlapeUmeistcr . ^ Abends 8 Uhr tm großen saale iebensmi^
Symphonie - Konzert  des Städstschen Kuv » xOhne  i
orätestcrs . Leitung : Herr Hcrmann Jrmcr . Stadttlch ^ Sd̂ . ^ u
Kurkapellmeister . Solistin : Frau Frieda Stahl (Kla- (nö  »
vier ' . 1. Symphonie in E -dnr , mit der Schltchsug j Seworlu
(Mozart '. 2 . Konzert in Es - dnr für Klavier mit »gen die Lo
Orchester (Beethoven !. 3 . Largo cantabile in Fts -ov Merung nt
(Haydn ). 4 . Klavier,ost . ^  die '
- E-  sichere 3
Thrtltrt - TflOrtKirchgasse 72 — Tel. 613' -n Absichten

VoMrehmstesLichtiPieUM» tfiett Fragen
Erstaufführung! Um unsere

Tcr N,if «oukel . Lustspiel i» 3 Akten . In der Hauptrolle . ^ üf -
Paul Hcideman » . — Die Fetischgötttn der Wangok » ^
Afrikanisches Filmspicl in 2 Akten. In der Titelrolle- ^
Mcg Gchrw . die erste Kino -Darstellerin in West-Afrika. . n äsrika
Dre Audienz . Lustspiel mir Albert Pauliq . — D . . er Kolor
König von Württemberg an der Westfront Vt in der L

\ ^ychuß zu
m  die Erf

Pianos
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Neue und gebrauchte
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Leoncavallii - Flügel

Stimmen  und
gr. Reparaturen
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